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ehristlichen Kulturzentren des D= ( Jahrhunderts

Von

Dr 'I‘heodor Schermann

Kür A1e folgenden Ausführungen sınd hauptsächlıch dıe
Konzılsakten der betreffenden Jahrhunderte Quelle

Von den verschlıedenen Bıbliotheken, dıe Jerusalem
1n frühester Ze1it hessesen Hat, en sıch wen1g orelf-
are Notızen erhalten, dass Ina  — SCZWUNSE 1ST., AUS den
11 dıe Weaelt zerstreuten Handschriften , welche Jerusalem
als ursprünglıche Heımaft entweder HRC Unterschrift des
Schreıhers der Ure zufällıge Anmerkungen eiNes SCANATE1-
hers verraten, Anhaltspunkte Z U suchen, sıch noch einen
Begriff davon machen können. Diıesa Arbeıit hat E 1’=-

hard 1n musterhafter We1se geleıstet. Und doch mMusste Er

gestehen 1, « W ıe WIT her den ursprünglıchen Bestand dıeser
Bibliothek achr wen1g unterrichtet sınd, lıegen anch ıhre
weıteren Schicksale ıIn och ZrÖSserem Dunkel, und ist HIr
hıs Z Stunde nıcht gelungen, e1Ne Spur VON ıhr 1n spateren
Jahrhunderten wıederzufinden Ich annn AUS Konzılsakten
einen kleinen Beıtrag geben. EKAaNNLil1IC spıelten In den
Urigenistischen Streitigkeiten dıe Mönche 4US Jerusalem e1ne
hbedeutende Auf der extremsten KRechten stehend,
TAaCAtTeEN 31 @e Auszüge USs Urigenes’ Schrıften mıt sıch,
VO Kalser Justinıian eINe Verwerfungssentenz / erwırken.

1 Ar n Dıe griechısche Patrıiarchalbibliothe DON Jerusalenm,,
218
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Justinian wıllfahrte alshbald ıhrem unsche und arlıess
1M Jahr 543 e1N Kdıkt DeSCNH dıe Hauptirrtüumer ({es Or1-
SCn  9 das Patrıarch Mennas VOlIl Pel] richtete. In
dı1esem Kdıkte zıtiert &r vıele Stellen, und wırd N1C
allzugewagt scheinen, WI1r In ıhnen te]lweıse dıe ihm
VO den Mönchen A4US Jerusalem ühbergebene Stellensamm-
Jung arhblıcken Demnach finden WITr Schriften 1n e]ıner 31
blıothek daselbst, Z waelcher gehörten : dıe CF des Or1-

1TSP!. XD ; Athanasıos VitasS Anton11, ral c.Artanıli:s
Basılıos, hom. 1 Genes., er reoHl.. Hexaemeron; (GGregor10s
Nazıan. OL 4A49 de pascha, A AD de fuga, 15 de pIaga
grandınıs; Gregor10s Nyssen. INn SCr CD 9:( San CTOSs ;
J0a Chrysostomos, 1n (+2nes. homil:;; de ascenNs10Ne SCr  ®
ad T’heodos monach.., 1N C ad COrinth:: Kyrıllos Alexandr
SD a monachos, L Synod. epıst. eH1SE,; Petros VO

Alexandreına 1n (+2enes. Wıe uSs diıeser Zusammenstellung
hervorgeht, sınd dıe ellen hauptsächlıch asketischen der
homıletischen Schriften entnommen ; wırd daher I
Aufstellung ..  her dıe eigentlıche erkun bestätigt. Ks han-
delt sıch ur darum,;, welcher Bıbliothek Ajese Bücher Aa11l-

gehört en mochten. Ich olaube nıcht anders sachgemäss
als auf das K loster 4E r*afen ZU können, dessen (GJrün-
der 1N hervorragender W elise sıch UÜrigenes 1n Zeug
warf. Des Ürigenes Schriften, des begründers der Bıbliothek
VONN Kalsareıla, hatten jedenfals sıch Ishald verhbreıtet und
Waren er ohl 1N en ZTrÖSSeEreEN Bıbhliotheken Z treffen.
er mochten uch I1e Mönche dıe Werke jes Ürigenes
hbesessen en

I )ass aher auch 12 Patrıarchalbibliothek sahr OTOSS DCWE-
SC  n Saln &.  9 erfahren WITr ZEeIT {es Monotheletenstreıtes.
Sophron10s, früher Mönch, ann Patrıarch ON Jerusalem,
hatte IN Se1INE epıstula $y nodica e1INe 2L OSSO Abhandlung ber

S ] X 1 487-534
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aqalle Hauptdogmen, Irinität, Inkarnatıon und dAlje re VON

7WE] Knergıen verwebht Zugleic für dıe sechste
allgemeıne Synode e1IN Werk VON 600 patrıstıschen Stellen
für den Dyotheletismus gesammelt, ÄAas ]etZ verloren ST hber
VO  — saınem Zeitgenossen Stephanos ON Dor bezeugt wırd
Daher ist dıe Nachricht unglaubwürdie, dass e} A(em Derg10s,
(ler VON ıhm Väterstellen für den Dyotheletismus verlangte,
keıne VvVOorwelsen konnte.

Von der Bıbliothek VO Antiocheia ıst z1iemlıch
Sar nıchts bekannt. enn Na  am ahber WEI1SS, WEeIC S TOSSCH
Kiıınfuss Antıochela ım chrıstlıchen Altertum besass, ehenso
sehr 1n Iıtterarıscher W1eE kultureller Beziehung , zann
uch oh! auf e1INe ST OSSEC Bıblıothek daselhbst geschlossen
werden. Kınen Anhaltspunkt hıezu haben wIr 1n der re1-

onchen Lıtteratur, dıe sıch mıt Nastor1i10s beschäftigt.
VOT Ausbruch der eigentlıchen nestor]Jlanıschen Streitigkeiten
hatte Bıschof Johannes VO  an Antıochela seınem HKreund Nestor-
108 mıtgeteilt, ass der Ausdruck 0e0oT6%0C hareıts VO vıelen
Vatern gehbraucht worden Se1 Nachdem KyrıNOSs und seIne
Anhänger avf ler Synode P Kphesos 4A3 ] ‚en patrıstıschen
Beweıs geführ hatten, machten sıch uch (1e Antıochener
daran, dıe Zeugn1isse der Vaäter sammeln. Auf der Kon-
ferenz P Chalkedon 431 brachten 31 E denn auch ausführlı-
che belege Uus Basıle10s, Athanasıos, Damasuıns auch AM=
hrosius, dessen uCc de domınıca iIncarnatıone ıhnen Bıschof
Martınus von Maıland ü.bersandte

Kıne Vebersicht her dıe Geschieclhte jer Bıblıothek
ON Alerandreia findet sıch he1 RAıa rg HK ad war

Hefele ('oncıl. LSC. UL, 143 WIr darın dıe VON 00
lIhm zugeschrıebene DOCTFINA Patrum Ae Verb. INCAFN. ZU erblicken haben, bleibt
dahingestellt.

Mansı S; 1065 3‘ S 4
3 Hefele 112 253
Ma S ] 807 dıe Bıbliothek des Pamphiios VON Kalsarel1a

NnNAaCK (tz+esch. Aer altchrist.. Latteratur 543 vielleicht nach Antiochela
kam, hleıbt raglic
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Tihraries anıd founders of Libraries , London 1864, 819
Dass dAlje VO  > den Vorstehern der ortıgen Katechetenschule
gegründete und vermehrte Biblıothek der christlichen Schrift-
teller dıe grösste des christlıchen Altertums WAaLVl', kann N1C

»bezweıfelt werden. Kın eisple ıhrer estande ıst der alt-
berühmte Codex Alexandrınus. Auch A1e Väterhandschriften

1M Jahrhundert schon angewachsen, ass Kyrillos
VO  E Alexandreıa Zitate A4US den verschıedensten Schriftstel-
lern seiInen Brıefen und Schriften einverleı1hte. Auf der ersten
Sıtzung Kphesos A.3] verlas Petros VON Alexandreıa vıele
Stellen, welche miıt den Kyrıllıanıschen zıemlıch übere1iın-
stimmen. Amphılochi0s, Athanasıos, Basıle10s, Attıkos VO  a

K Pel, dıe hbeıden Gregor, Paetros exXxandadr werden veNaNNT,
VO lateinıschen Schrıiftstellern Ambrosıius, Cyprıanus, apol-
Iinarıstıische Fälschungen unter den Namen: VON Felix und
Julhius VO  — Rom

2 K W 3a berechnete dıe Kaılserliıche4Bibliothek
ın Konstantinopel ach Kkonstantıns Tod auf 6900 Bände,
welche durch ulıan und T’heodos10s auf 120, 000 an
hbereichert worden se1ın saollen Von der Patriarchalbiblio-
thek dagegen Wr hıs JetzZ och wen1g dıe ede Kın
schaulıches Bıld gewıinnen WITr AUS den en des sachsten
allgemeınen Konzıiıls VO Jahre 680 Dem ogroben Missbrauche,
den ıe Häretiker mıt verstümmelten der verfälschten Vä-
terzıtaten auf den Konzılıen BA Krbringung des patrıstischen
Bewelses trıeben, konnten dıe Orthodoxen NUur durch ach-
rüfung der Zaitate steUeEerN. Kın olcher Fall 1e@ hbel er
ammlung des monotheletischen Patrıarchen VON Antıochela
Makarıos VOr; welche Dezember 68() nd He-
bruar 6581 1n der ünften und sechsten ıtzung überreıchte,
dA1e hber Arsti. 1n der achten und neunten Z Verlesung kam
Diıie Urthodoxen , gewı1tzıgt ure dıe Unterschiebung V  —

1 110r arıes ANı founders,
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gefälschten en 1n jene der ünften allgemeinen Synode,
verlangten eine Prüfung der Zitate des Makarios, ebenso
aher wurde annn iıhnen ZUT Aufgabe gyemacht, iıhre Väter-
zıtate 5 belegen. Be]l dıesem Vorgehen wurde dem (+@e-
schäftswesen 1MmM Archıv der Beschreibung und Aufzählung
der einzelnen Handschriften der Patrıarchalbibliothek, e1Ne
hıs 1n e1INste gehende Aufmerksamkaeit gew1ldmet.

In den erstien Sıtzungen gelangten dıe Konzılsakten der
Arsten fünf Synoden 1M Auszuge DA Verlesung, welche der
yaÜptooUlaE-Bibliothekar AUS dem ehrwürdigen Patrıarcheijion
beiıbrıngen musste. Al der Mönch Stephanos, e1N Schüler
und nhänger des Makarıos, dıe en der rıtten Synode
Pr Kıphesos, wonach Kyrillos Monothaelet Sel, verlas und
och mehr dıe en der üunften Synode, welche ffenhar
DallZ neue Zusätze hatten, verlangten dıe römıschen Legaten
Revisıon der Handschrift « Der Kaıser und dıe IUmsıtzenden
öffneten, untersuchten S1e und fanden, ass YTel Quatern10-
nen V“ER unter em Deckel eingefügt F  9 welche N1C
d1e SONSsST üblıche Numerlerung dem unteren “al Jedes
(Quatern10 aufiwı]ıesen » AÄusserdem bemerkten S1e, dass dıe
(Juaternionen VO  w anderer Hand geschrieben Waren Ebenso
Waren ach den en der s1ehten Sıtzung des tünften
Konzıls 1n der Handschrift Z7We] Bücher eingesezt, welche
Kntscheidungen des Papstes ıg1lıus enthalten ollten Auch
dıese Z7aren natürlıch unecht

DIie oleiche Praxıs Makarıos uch he]l selnen Vä-
terzıtaten angewandt. Kr l]ıess AaUS, nahm Sätze uSs dem
/Zusammenhang elner ıhm vorlıegenden Schrift. ügte auch,
WeNnNn notwendıg War; heı Als uu  (a dıe drel Bände des
Makarıos, welche vOoNn der Ueberreichung hıs AT Verlesung

Steirn Q, C  er ZUum usaMmMeENNAang ZzZwıschen ANTLREM UN früh-
muattelalterlichen Eegisterwesen In Wıener STUdien , AALV, 1902 , 3077 erwähnt
noch die Akten des allgemeınen ONZ1ILS

an sı 51 DD
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versiegelt der Patriarcehalbibliothek untergebracht —

v’en vorgelesen weriden sollten , verlaneten dA1e römıschen
Legaten nach den autentischen Väterhandschriften A4US der
Patrıarchalbibliothe AT Kollationierung e1 machten
sSIe wıederum ıe bereıts geschıilderten schlımmen Krfah-
FunSel

In der achten Sıtzung OTrderte Kalısel Konstantınos den
Erzbischof (7e07g10S8 ON K Pael auf her das Florıleg1um,
welches VO  a! en (+2sandten des Papstes Agatho mıtgebracht
WarL', Ansıcht auszusprechen (G(Feorg10s arwıderte dass

alle Stellen m11 len Handschrıften S@C11167]° Bıbliıothek V EI'-

olıchen Nd x  (D m11 ıhnen übereinstimmend  .. gefunden habe
Aus dıeser Aeusserung W  n  277e Z schlıessen s hınter Jedem
Zıtate der wenı1gstens oyle1ichbenannten chrıft-
stellers C116 Handschrift ] Patrıiarchalbibliothek steht
Dieser Schluss erweıst sıch m1T WENISCH Ausnahmen
ziemlıch als berechtigt Wır können ıhn prüfen Denn qalle
einzelnen Handschrıften wurden us der Patrıarchalbiblio-
hek den Sıtzungen oeholt andere enlende VO  —

den römıschen Lecaten beigebracht und AA T: Verfügung DGr
stellt worden [)ie Handschrift ler römıschen Legaten
EIHEN Schweıinsledereınhband AIl Sılberbeschlägen

Von Väterhandschrıiften demnach der Patrıar-
chalbıbliothek

a) Z W E1 A mbrosiushandschrıften und Z W Al E1INe ‚rıechl-
sche, anthaltend dıe Bücher de fide ratıan (Mansı
369 C 3956 und C146 lateınısche enthaltenı den Kom-
mentar DA Lukasevangelıium Krstere WaTtr C111

3LB ALov XX OO letztere desoleiıchen aber Ä; 9
”ALKOLG YEYOIAILEVOV, welche ] VO dem (+rammatıker
Konstantınos verglıchen wurde.

)) eE1Ne Athanasıoshs, enthaltend d1e SET’INONE®E de ]HAGTF

er pO  9 und dıe chrıft de Trnı al de MOATH

Mansı 13366
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Verbhi, BLG ALoV SV TOLAT! KOOKWTOLG -
381 4A00 b (560 D: AD} A

C) e]ınNe lateınısche Augustinushs, enthaltend lıe Bücher
a len Pelagıaner Juühan, verglıchen V dem ebenge-
nannten Grammatıker B)

(l) eı]ıne Dionysios - Pseudoareopagıtahs , enthalten«)! dıe
Schrift de dIivin. nomınıbus ; dıe Hs ist. N1C beschrlie-
hben

e) A1Nne Kpiphanlioshs, 1ıb CHartacı enthaltend Alje Pa-
narıa (417 B)

/') VO  ea} Gregor10s ysSs Hss, COdexX chartac., enthal-
tend den 1ıb antırrhetiec. pO und Eunom. C
(404 C) nd 11ıb SV TOUATL XOOKWTOLG, enthaltend Eunom.
tom und CD a.(1 Kusthatıum (42D | 4928 D)

d) e]ıne (G(regor10s Naz  S, de membr. Crocels, enthaltend
dıe theologıschen en (417

VO  an J0a Chrysostomos HSS cCodex membr., eNt-
altend Homiılıen In « ater 31 possıhıle asT. » nd e1nNne eXeg.
1n SEC Joa S(2Z2 B A40S K) , cCOdex chartac.
enthaltend CXÄCO 1n S SEC Mat 9 4.05 B

{} J0a on Skythopolis-hs COdex chartac.., enthaltend
ıbr Sever asphem. (440 C

VO  a! Justinıianos codex membr.., enthaltend ıbr Ne-
STOT. et 6D  9 CD dogmat. a Zo1l1um m H 433 B

2 Justinoshss, ecodex chartac.; gn_thaltend eXnosıt. fdle]
AD

N ) “ Kyrıllos Alex.hss, COdex Chartae:, anthaltenıl E X E-

SCS 1n SEC Mat Ar thesaur. ıb (409

Ueber die Begriffe 3e3ALOV SV GWLATL und Y%4DTW0OV vgl h {[]

Griechische alaeographre. Leipzig 879 6 Ich üherseize nıL membr. un
chartac., trotzdem 1ese orte In uNnser!’eT' heutigen Bedeutung nıcht den richtigen
Sinn für Jlie Palaeographıie damalıger Zeit geben Das c SOI XOOKWTOLG ez1eh
SIC offenbar auf den Umschlag, M1 dem die bekleidet Wa , der wohl
eine saffrangelbe ar
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42 A CACH.  to] 1n SCC J0a (416 Ö; 4A2() Kı), CO(iGX membr.
mıt 1ıb dogmat. Jul1an 409

N) eınNe Konzılshs VO Kphesos 451, cOdex membr.
Aus dem AÄArchıv (7XEUOMUAHKLOV) wurde e1N BißALov SV G W -

&pyupév8:-:*cov beigebracht, dıe beıden Briıefe Leos
Kaıser Le0 und Klavıan ON K onstantınope a-

t1on1eren (893 A 492 ] D; 4924. B
An Iraktaten VO Häretikern Waren In einem codex

hartac vertreten : 1MOO0s 19O Justinıian. (441 C
Themist1os antırrhetiecus SErT’NO tOom T’heodos (440 1D
4144 A), T’heodos10s . heodoram ugustam (448 1n
e1Nem codex membr : Severos 3C ecumen. CÖ (444 A)
Auch wurde AUS der Patrıarchalbibliothek e1INe Hs e1ge-
bracht mıt dem TAakKtiate des Apollinarıos TWV XT ODLGOV (449 C
DIiese wenıgen, her Angaben ermöglıchen UNSs,
dıe Bıbhothek VO  — Konstantınope 1mM Jahrhundert
dem Myrobiblıon des Photios In ıhrer KReichhaltigkeit @-
TAachten können. WAar hat Photios wahrscheinlıe dıesen
Katalog noch qals 197e geschrıeben, ımmerhın ber sprıch
nichts dagegen, ass ıhm Aazu A1e Patrıarchalbibliothek ZU

Verfügung STLAan
Vor einigen ahren veröffentlıchte Heıberg

eıinen Au{fsatz « SUÜT les premilers manuserıts de 1a
bibliotheque nanpate q WOorın darzalegen suchte, dass 1N
den beıden ersten NOC erhaltenen nd (028! heraus-
gegebenen- Katalogen der anostolischen Bibliothek VONN

1295 und 314 e1Nn gEW1SSET Wiıderspruch IN der Beschre1-
bung der orıechıschen Hss J1ege. Kr chrıeh dıesen Mangel
auf das ONLTLO des der griechıschen Sprache nıcht mächtigen
Katalogverfertigers. Jedenfalls olaubte C 1n dıeser Auf-

Koactraı Au Bulletin Ae Academıe Royale Danoıse Aes NCLECNCES el des
eltres DO ’ anne 18591

1885
Archıv FÜr Liıtteratur - UN Kırchengeschichte des Mittelalters Berlin
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zählung VO  n} Dr griechıschen Has Katalog VO

und dem VO  a 31 alle und ZWar dıe ersten OT1ECN1-
schen Manuskrıipte der päpstlıchen Bıblıiothe verzeıichnet

nden Beıldes 471 1U nıcht Z Wer den Inhalt der
dort aufgezählten griechıschen Manuskripte betrachtet @E 1’-

sıeht Ishald ass 1Ur solche verzeıchnet S1nd welche VO  e

Astronomıie Physık der Naturwıssenschaften handeln ; CIN-

ALS könnte dıe Katalog VO 1295 als 420 bezeıchnete
Hs 1Lem Dyonısıus SUDEr accles1iastıcam lerarchı1cam ST AC-

(} e1Ne Ausnahme machen Dieser Tatbestand ass dıe
päpstliıche Bıbhiothek I: aturwıssenschaftlıche Hss sıch
geborgen WAaTre sahr merkwürdıe Wıe VO selhst sıch
ergıebt 1st der Katalog N1C vollständıe und &1e eiINn Bıld
der offenbar sehr reichen Bıbliothek

Um das Dunkel etiwas aufzuhellen, hat de K ö81 dıe
en des Laterankonzıils OIn Jahr 649 herangezogen
Dortselbst liess Papst Martın, (a (1@e Häretiker sıch hınter
patrıstısche Stellen verkrochen 1N der üunften Sıtzung
31 Oktober 649 Arel Reıhen Belegstellen verlesen welche
ffenhbar VO  — SCINEeN Notarıl zusammengestellt Kınıge
dieser Unzahl VON Väterstellen ® der aps hereıts
SCINEeEN Vortrag be]l Kröffnung der Synode verwoben Nach
den patrıstıschen Stellen wurden uch Hixzerpte AUS den
Schrıften der Häretiker verlesen AÄAus dA1esem Mater1al
tellte de Ross] m1T ST OSSCE Pünktlıchkei E1INeN Katalog
ON Handschriften der päpstlıchen Bıblıothek ZUSAININEN,
l1ess her unentschıeden, obh oriechısche Hss Oder latel-
nısche Uebersetzungen oriechıscheı Väter 9 übersah
zugle1ch, ass d dem sechsten allgemeınen Konzıl e1Ne

vermehrte euauflage a 11 dieser Stellen VOL Kom ach Kon-
stan£ınopel gehrac wurde.

ÜoOodices Aalatın.ı Latını 2017 ATıC (Romae XIV
or  or ansı 970 08()
an sı 1072
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Ja och mehr, uS Konzılsakten bekommen WT eınen
Katalog VON oriechischen Väterhss der apostolıschen Bi-
hlıothek Z Jahrhundert, W e}nn WITr das qls Anhang
der 88| 18 Jun1 449 ausgefertigten epistula Synodıca 1e08

Wlavıan ON Konstantinopel contra Hutychetis haeresım
beigegebene Florıleg1um qls oreıfhares Materıial hetrachten
Demnach waren 1m c} Jahrhundert in der Bıbhliothek der
ateinıschen Väter Augustinus C a  €  ad Volusi:anum, CAÄ In
S SECO JOQ CX DOS. üdel.; Hılarıus CX  E fide AM=
hbrosius de ide ; de incarn. dom. pO Von orlechıschen
Vätern fanden sıch : (Jregor10s Nazlanz. hom1l1 de Enpıph. ;
Joh Chrysostomos hom. de AaASCEHS Dominl: Kyrıillos A T
vandr. Äe 1ncarn. Unigenitı.

er Aatalog, der sıch us den Konzılsakten des Jahr-
hunderts gewınnen lässt, ZEIOT a]ınen bedeutenden Zuwachs.
I)ıe Väterstellen des Laterankonzıls Ol 649 gingen ın der
Hauptsache uch In das er des Anastasıo0s Sınalta OS
GEl 807y.owzxoc( über, dass WITr hıeran eınen zweıten Zeu-
SCH haben In der s1ehten Sıtzung des sechsten allgemeınen
Oonzıls überreıchtien lıe römıschen Deputierten ihre Samm-
Jung, WOVON der monotheletische Metropolıt ON Antıochela
Makarıos und Kzbischof (JEOFZ108 VO Pel Abschrıften
erhıelten, um. dıe darın angeführten Zeugn1sse TENAUE DEU-
fen können “

In der achten Sitzung Maärz 6851 ollten (7e0Tg108
VO  am} Pel nd Makarıos VO Antıochela ıhr (3utachten her
dıe eıden Schreihen les Papstes Agatho abgeben. egen dıe
Kıchtigkeit der Zatate W 1e hereıts bemerkt, nıchts e1IN-

Man S 1 VI 061 L: auch te]lweılse 1m Anhang der LeO AUgu-
StUS erhalten Die Stellensammlung, welche Papst Gelasıus (492-496 seinem
Traktate de duahus naturıs In Chrıisto aV Eutychem ET Nesior einverleibte,
£ann hıer nıcht beigezogen werden, da Q1 @e grossenteils dem Eranıstes des heo
loretos entlehnt 1T Vgl En 481 EDıstolae OMANOT Pontiıficum _genm'-
NAC Brunsb. 1867, 208

Hefele L11 266 ; an 831 3929 11.
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zuwenden. DIie ammlung ıst hnlıch wW1e dıe der Late-

ransynode. Dagegen ıst dıe letzte ausgearbeitete und 4a U S=-

führlıchste Sammlung;; welche KRom beibrachte, dıe auf dem
sachsten allgemeınen Konzıl verlesene und geprüfte Dem-
ach würde sich der Bibliotheksbestand Aaus dıesen Tel
Sammlungen folgendermassen feststellen lassen ® Sammlung
VO Laterankoncıl 649 (L): Sammlung In dem Schreıben des

Papstes Agatho A); Sammlung für das echste allgemeıne
Konzıl ZU Pa|l (K) Vergleicht Nan diese Trel Zeugen und
emerkt Nan e]lne Vermehrung der Zitate 1n gegenüber

und E, ersieht Mall, W1e sahr In Rom qa hst eınNe Raevısıon
der Väterstelien se1t der Lateransynode vVOTrSgENOMMEN wurde.
Auf dem Konzıl VO  — Pel zeıgen dıe Zaitate e1InNe pünktlı-
chere Zitationswelse und STO Ausführlichkeit ; ıe mMe1-
sten Ziffern VO Kapıteln, der Anfang mancher
DA besseren Identifizierung en sıch erst 1n der 611
tanıschen Sammlung VOTI'

Auffallend 1st, W1e WIr ereıts angemerkt haben, ass
1n Pae| Kollationierung der VO  H den römıschen
(+2sandten beigebrachten Väterzıtate Handschriften AUS der

apostolıschen Bibliothek VO  a} Rom DA Verwendung kamen.
()ffenhar WaTL’e dıe hetreffenden Handschriften nıcht 1n Pel
Woher her wussten A1e Legaten ON diesem Mangel Die
ammlung wurde 1n der ı1ehten Sıtzung AIl 13 Kehruar 681
überreicht und 1n der ehnten AI 18 ArP7 681 verlesen und

geprült. In d1eser Ze1t W AT° ohl! unmöglıch, das KFahlen
der Handschriften festzustellen nd 1E VON Rom L he-
chaffen Andererseıits her machte A1INe Ueberbringung
vieler Handschrıften VO  s Rom KT OSSE Beschwerden ; oh dıe

Legaten, welche oh! aut eıne Revısıon ıhrer Zıitate rechnen
konnten, sich diıeser ühe unterzogen, Ww1ıssen WITr nıcht
Kınen diıeser Fälle 11 U$5 INa aher annehmen ; W el InNan

ansı X 1 303 fi‘..
11ÖRIENS CHRISTIANUS,
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edenkt, dass HUr jene Handschriften, welche In Pal fehl—
ten und Z W al In dem Augenblicke, qls S1E nötle wurden, VO  an)
Rom ZU Stelle WaTren Unter diesen Zitaten en S1C

J0a Chrysostom] ın T’homam Apostol. eT Är.,
verglıchen mı1t a1nem Pergamentcodex der VO *x  N 18e=
gaten des Apostolischen Stuhles VO Altrom beigebracht WarL,

apolog1a Kiphraemı1 Antıochen] PFO SynNOodo (halcedon el
LOMO Leonı1s , verglıchen mıt e1inem BLG ALOV XOC  TWOV der
apostolıschen Bıblıothek , apolog1a Anastası] Antıoch
tom1ı Leoniıs verglichen mıt einem BLG Atov YXOT@WOV ,
4) pIs Sever1 ad Paulum haeret ; verglıchen miıt Gr
GALov SV TOLATL, Sever] oramma SynNodıcon ad Anthımum
haeret., verglichen mıt BıßALov X XPT@OOV, Saver]1 C a.(
I’'heodosıum , verglichen mıt X XOT@OV, Paulı / C ad
Jacobum, verglichen mıt Y XOT@WOV, T’heodor1 C dog-
matıca, verglichen mıt / 9 T’heodor] AD a nom1n.
I'heodorum, vergliıchen miıt

Diese ' Zıtate wurden mıt römıschen andschrıften KO1l=
latıonıert. Der Ausdruck tpocevey OEr 5% (LEDOUG an()) TOU (XTCO-
STOALKOU 006v0u besagt wohl, ass dıe römıschen Legaten dıe
Handschriften AUSs eıgener Inıtıatıve mıtgebracht hatten Obh
schon VOT Beginn des sechsten allgemeinen Konzıls hber den
Handschriftentstand 1n Pel korrespondiert wurde, 23SsS sich
N1IC ausmachen. Jedenfalls hber Ze1& dieser Wall, ass dıe
angeführten Zitate der vVvon Kom gesandten Florılegien N1IC

Man 8 1 XI 4924 3LBALOV SV OLA xp0cEevEyYOSy V LLEDOUC TWV TOU XRO06T0ÄLXOS
000VOU TNS TOEGBUTEDAC Popns; lautet STEeTSs die Formel
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1LUFr eine Lese fritherer Sammlungen, sondern wıirklıch AUS
den dort befindlıchen Handschriften aUSGEZOSECN siınd

Kıne zlelne Krgänzung hıetet och e1Ne Konzilshs, welche
ıch demnächst veröffentlıchen werde, ( O0 DParis. BT
Nach der Unterschrift des Schreıibers auf 306 1Le0
Kınnomos 1mM TEe dıese Konzılshs, inshbesondere mıt
en AUS der vlerten , ünften nd sachsten allgemeınen
Synode, abgeschrıeben AaUS e1ınem AUS 48 Quaternionen he-
stehenden eX der römıschen apostolıschen Bıblıothek ,
em Jahre 759 angehörend.


